
Newsletter des VCD-Düsseldorf, Ausgabe Februar 2024

Dieser Newsletter kommt ohne eine Rubrik „Verkehrsnachrichten“ aus, aber bietet trotzdem 
wie gewohnt viele Informationen rund um den Themenkomplex Verkehr und Mobilität.

Besonders umfangreich ist in diesem Monat die Berichterstattung aus dem VCD. Es gibt 
Hinweise auf einschlägige Berichte in der „Presseschau“ und einen Kommentar mit Bezug 
zum Düsseldorfer Karneval. Besonders freuen würden wir uns, wenn die Termine, auf die 
gleich im Anschluss hingewiesen wird, den einen oder die andere zu einem Besuch der 
Veranstaltung animieren können.

Jost Schmiedel

Termine

Monatstreffen des VCD-Regionalverbands im Februar
➢ Wann? Di., 20.2., 19.30 Uhr
➢ Wo? FORUM.Lotsenpunkt, Düsseldorfer Str. 38, 40878 Ratingen

Nächstgelegene ÖPNV-Haltestelle: Ratingen-Mitte (u.a. Linie U72)

Podiumsdiskussion: Der Hauptbahnhof – Grünes Tor zu einer lebenswerten Stadt
Überlegungen zur Umgestaltung des Konrad-Adenauer-Platzes vor dem Düsseldorfer 
Hauptbahnhof gibt es seit vielen Jahren. Aktuell liegen (wieder einmal) konkrete Pläne auf 
dem Tisch, über die wir in der letzten Ausgabe unseres Newsletters bereits berichtet haben. 
Das „Bündnis Verkehrswende Düsseldorf“ (der VCD ist nicht Mitglied dieses Bündnisses, es 
gibt aber einen regelmäßigen Informationsaustausch) organisiert vor diesem Hintergrund 
eine Diskussion mit Vertreterinnen und Vertretern der Ratsfraktionen.
➢ Wann? Mi., 21.2., 18 Uhr
➢ Wo? Christuskirche, Kruppstr. 11, Düsseldorf-Oberbilk (Haltestelle Oberbilker Markt)

Weitere Informationen:
www.mobilitaetswende-duesseldorf.de/der-hbf-gruenes-tor-zu-einer-lebenswerten-stadt/ 

Arbeitskreis zur Düsseldorfer Radverkehrspolitik von VCD und ADFC
➢ Wann? Di., 5.3., 19 Uhr
➢ Wo? Fahrrad Info Zentrum (FIZ) des ADFC, Siemensstraße 46

Monatstreffen des VCD-Regionalverbands im März
Grundsätzlich finden die Treffen jeweils am 3. Dienstag eines Monats statt, jeweils im 
Wechsel als Zusammenkunft an unterschiedlichen Orten in unserem Einzugsbereich und als 
Videokonferenz. Im März wird das Treffen aber um eine Woche verschoben.
➢ Wann? Di., 12.3., 17.30 Uhr
➢ Wo? Videokonferenz über die Plattform Zoom

http://www.mobilitaetswende-duesseldorf.de/der-hbf-gruenes-tor-zu-einer-lebenswerten-stadt/


Jahresversammlung des VCD-Regionalverbands
Das Treffen wird mit der Diskussion eines noch festzulegenden Schwerpunktthemas 
beginnen. Ab etwa 20 Uhr soll sich dann der formelle Teil mit Rechenschaftsbericht und 
Neuwahl des Vorstandes anschließen.
➢ Wann? Di., 16.4., 18.30 Uhr
➢ Wo? Bürgerhaus im Stadtteilzentrum Bilk Raum 1, Bachstr. 145,

in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes Düsseldorf-Bilk

Weitere Termine sind zu finden in der Veranstaltungsübersicht des Düsseldorfer 
Umweltmagazins grünstift: https://gruenstift-duesseldorf.de/veranstaltungen/ 

Neues aus dem VCD

Info-Stand in Neuss

Am 27. Januar war der VCD-Regionalverband mit einem Stand auf dem Neujahrsempfang 
der  Grünen  in  Neuss  vertreten.  Die  Anreise  war  wegen  der  gleichzeitig  in  Düsseldorf 
stattfindenden gigantischen Demo gegen die AfD herausfordernd, aber zu bewältigen. Die 
Teilnehmerzahl  war  merklich  geringer  als  auf  dem  letztjährigen  Empfang,  was  sicher 
ebenfalls an der parallel stattfindenden Demo lag. Schade, dass man sich nicht teilen kann!
Die  Reden  waren  hörenswert.  Besonders  in  Erinnerung  ist  mir  der  Aufruf,  dass  die 
Energiewende  nur  gelingen  kann,  wenn  jeder  Einzelne  von  uns  bestmöglich  mitmacht. 
Verordnungen von oben bleiben wirkungslos, wenn wir sie nicht aufgreifen und etwas daraus 
machen.

Dann stürmten die Besucher 
das  Buffet  und  die  Ausstel-
lungsstände.  Dabei  gab  es 
viele  gute  Gespräche:  mit 
den  Politikern,  mit  den 
interessierten  Besuchern 
und auch mit den Betreuern 
der  anderen  Stände.  Die 
VCD-Warnwesten  gingen 
wie  üblich  weg  wie  warme 
Semmeln.  Die  Zeit  verging 
wie im Flug.

Es  war  schön  zu  erleben, 
wie groß und breit aufgestellt 
und  engagiert  doch  die 
Gemeinschaft  der  Klima-
schützer ist und wie wir uns 
gegenseitig unterstützen. Es hat uns Spaß gemacht, dabei gewesen zu sein. Das nächste 
große  Ereignis  wird  nun  unser  Stand  bei  der  ADFC-Fahrradsternfahrt  am  5.5.24  sein 
(weitere Informationen dazu: https://www.adfc-sternfahrt.org/ ). Wir halten Sie und euch auf 
dem Laufenden.  Wer mitmachen will,  melde sich bitte unter  <susanne.angermund@vcd-
duesseldorf.de>. Wir finden für jeden eine Aufgabe, die ihm bzw. ihr gefällt. [SuA]
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Ratingen: Geplante Sanierung der L239

Die Landstraße im Ratinger Schwarzbachtal soll baulich saniert werden. Der VCD fordert 
wie andere Umweltverbände, dass in diesem Zusammenhang auch ein Radweg angelegt 
und die Verkehrssicherheit verbessert wird.

Ein Erörterungstermin im entsprechenden Planfeststellungsverfahren fand am 14. Februar 
2024 in der Ratinger Stadthalle in nichtöffentlicher Sitzung statt. Da der VCD-Düsseldorf zu 
den  offengelegten  Unterlagen  Einwendungen  erhoben  hatte,  waren  wir  zur  Teilnahme 
berechtigt. Veranstalter war die Bezirksregierung Düsseldorf als Planfeststellungsbehörde.

Unter TOP 4 wurden die Einwendungen erörtert, die zu folgenden Themenschwerpunkten 
zusammengefasst worden waren: Lkw-Fahrverbot, Verkehrsgutachten und -prognose, Rad- 
und Gehweg, Verkehrssicherheit.

Vorhabensträger ist der Landesbetrieb Straßenbau Nordrhein-Westfalen (Straßen.NRW). Im 
Laufe des Verfahrens wechselte die Zuständigkeit von der Regionalniederlassung Ruhr zur 
Regionalniederlassung Mönchengladbach. Wortführer in der Erörterung war Herr Münster. 
Im Publikum war auch ein Vertreter der Regionalniederlassung Ruhr anwesend.

Die  Erörterung  der  privaten  Einwendungen  begann  mit  dem  Themenschwerpunkt  Lkw-
Fahrverbot.  Der  Sprecher  des  Vorhabensträgers,  Herr  Münster,  legte  dar,  dass  es  im 
Rahmen  eines  Planfeststellungsverfahrens  nicht  möglich  sei,  ein  Lkw-Fahrverbot 
einzubeziehen. Die Entscheidung über ein mögliches Lkw-Fahrverbot werde – ebenso wie 
die  Festlegung  von  Geschwindigkeitsbeschränkungen-  von  der  zuständigen 
Straßenverkehrsbehörde erst  im Rahmen der Ausführungsplanung getroffen.  Seitens der 
Anwohner  der  L239  wurde  beklagt,  dass  schon  jetzt  der  Lkw-Lieferverkehr  zu  den 
landwirtschaftlichen Betrieben und dem Reiterhof nicht tragbar sei.  Herr Lindemann vom 
BUND kritisierte, dass eine Freigabe des Lkw-Verkehrs nicht zu erlauben sei, solange kein 
sicherer Radstreifen vorhanden sei.

Nach der Mittagspause wurde die Erörterung mit dem Schwerpunkt Verkehrsgutachten und -
prognose  fortgesetzt.  Herr  Martin  vom  ADFC  bemängelte  die  seiner  Meinung  nach  zu 
einseitig auf den motorisierten Verkehr ausgerichteten Ausführungen im Verkehrsgutachten. 
Der  BUND-Vertreter  wies  auf  die  Tatsache  hin,  dass  bis  zur  geplanten 
Kapazitätserweiterung der A3 zwischen Hilden und Ratingen-Ost die L239 als Schleichweg 
in Richtung Ruhrgebiet dienen würde. Der Vertreter des Kreises Mettmann stellte fest, dass 
die L239 im heutigen Zustand für Radfahrer*innen nicht befahrbar sei. Herr Münster von 
Straßen.NRW bestätigte,  dass der  Kreis  und der  ADFC mächtig  Druck gemacht  hätten. 
Persönlich wandte sich eine Mutter von drei Kindern gegen die Aussage von Straßen.NRW, 
dass die  Sanierung die  Verkehrssicherheit  auf  der  ganzen betrachteten Strecke für  alle 
Verkehrsteilnehmer*innen erhöht sei. Ihren Kindern würde sie das Radfahren auf der ganzen 
sanierten Strecke nicht erlauben. Ihr Ehemann vermisst Anstrengungen, der Vision Zero mit 
diesem Vorhaben näher zu kommen. Im Laufe dieser Diskussion offenbarte sich ein Konflikt 
in der Wirksamkeit von Planungen des Kreises und des Landes. Für den Vorhabensträger 
sei die Aufgabenstellung des Landes NRW und nicht die Planungen des Kreises Mettmann 
maßgebend.

Anschließend ging es um den Schwerpunkt Rad- und Gehweg. Wir vom VCD hatten uns 
zuvor mit dem ADFC abgestimmt und vereinbart, dass wir der Sicherheit der Fußgänger in 
unseren Einwendungen den Vorrang geben würden. Ich habe daher zunächst dargelegt, 



dass  wir  hinsichtlich  des  Radverkehrs  die  Vorstellungen  des  ADFC  weitestgehend 
unterstützen, uns aber mit der Sicherheit der Fußgänger näher beschäftigen würden. Hier 
sieht der VCD ein Problem in der Aussage, dass die Ausgestaltung der Bushaltestellen in 
Abstimmung mit der Rheinbahn geschehen sei. Baulastträger für die Haltestellen ist nach 
unserer Ansicht der Kreis und damit aufgrund der bestehenden Gesetzeslage Straßen.NRW. 
Zur Herstellung der Sicherheit der Fahrgäste auf dem Weg zur Bushaltestelle ist unserer 
Meinung  nach  die  Einrichtung  von  Bushaltebuchten  nicht  ausreichend.  Bei  der  schon 
vorhandenen Verkehrsdichte und einer möglichen Erhöhung der Höchstgeschwindigkeit sind 
weitere Maßnahmen erforderlich. Als wirksam haben sich Querungshilfen wie z.B. kleine 
Mittelinseln erwiesen. Auch die Technische Beigeordnete der Stadt Ratingen Frau Cremer 
wies auf  Mängel  hin und nannte als  Beispiel  die  fehlende Barrierefreiheit  der  geplanten 
Busbuchten.

Es  wird  sich  erst  in  den  nächsten  Wochen  herausstellen,  inwieweit  unsere  Argumente 
Berücksichtigung finden. [HJ]

Presseschau

Was Städte durch weniger Autos gewinnen
Viele Menschen befürchten offenbar bei der Diskussion um eine Verkehrswende, dass ihnen 
etwas genommen werden soll. Die taz stellt in einem aktuellen und ausführlichen Artikel am 
Beispiel von Hamburg dar, was Städte gewinnen können.
https://taz.de/Was-Staedte-durch-weniger-Autos-gewinnen/!5986938/ 

Zugeparkte Gehwege: Aschaffenburg geht das Problem an
Der Bayerische Rundfunk berichtet darüber, wie die Stadt Aschaffenburg dafür sorgen will, 
dass Menschen, die zu Fuß in der Stadt unterwegs sind, wieder ausreichend Platz dafür 
bekommen.
https://www.br.de/nachrichten/bayern/zugeparkte-gehwege-aschaffenburg-geht-das-
problem-an,U4LRjT8 

Bus- und Radwege in Los Angeles
Los Angeles ist  der  Prototyp einer  autogerecht  geplanten Stadt.  Aber  auch dort  gibt  es 
inzwischen vom Autoverkehr geschützte Fahrradstreifen (Protected Bike Lanes) – und es 
sollen nach dem Willen eines Bürgerbegehrens noch deutlich mehr werden. In knapp drei 
Wochen  können  Wählerinnen  und  Wähler  darüber  abstimmen.  Aber  natürlich  gibt  es 
dagegen auch Widerstände. Die Los Angeles Times schildert in einem ausführlichen Artikel 
den aktuellen Stand der Diskussion (natürlich auf englisch).
https://www.latimes.com/california/story/2024-02-16/new-report-says-measure-hla-will-cost-
more-than-3-billion 
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Kommentar

Heute von Jost Schmiedel  zur Bedeutung des Düsseldorfer Karnevals für die Lösung der 
Probleme dieser Welt:

Unser  Leben  wird  immer  stärker  geprägt 
von  zunehmender  Ungewissheit.  Während 
noch bis  etwa zur  Jahrtausendwende (um 
einfach einmal ein Datum zu nennen, über 
das  sich  durchaus  streiten  lässt)  die 
Menschen  den  Eindruck  haben  konnten, 
dass es vorwärts geht und es ihren Kindern 
einmal besser gehen wird als ihnen selbst, 
treten  die  Risiken  immer  stärker  in  den 
Vordergrund. Es gab die berechtigte Sorge, 
dass  ein  Atomkrieg  die  Erde  zerstören 
könnte  –  aber  dieser  erschien  nicht 
unausweichlich. Es wurde immer deutlicher, 
dass menschliches Verhalten das Weltklima 
beeinflusst  und  zu  einer  Erwärmung 
beiträgt.  Das  würde  aber  nicht  sofort 
dramatische  Folgen  haben,  und  es  blieb 
noch  genug  Zeit,  darauf  angemessen  zu 
reagieren.

Es lässt  sich argumentieren,  dass es den 
Menschen materiell  heute besser  geht  als 
vor 20 Jahren. Das erste iPhone wurde von 

Apple  im Jahr  2007 auf  den  Markt  gebracht.  Heute  können sich  viele  ein  Leben ohne 
Smartphone und Social Media gar nicht mehr vorstellen. Aber vieles, was den Menschen 
wichtig ist, wird als unmittelbar bedroht wahrgenommen: Der Klimawandel kann unmittelbar 
beobachtet  werden,  und trotzdem steigen die Kohlendioxidemissionen weltweit  nach wie 
vor.  Die  Chancen,  den  Klimawandel  so  zu  begrenzen,  dass  die  schlimmsten  Folgen 
verhindert werden, erscheinen immer geringer. Auf der anderen Seite befürchten offenbar 
viele  Menschen,  dass  ihnen  im  Namen  von  Klimaschutz  und  Verkehrswende  etwas 
genommen wird, was ihnen viel bedeutet: beispielsweise das Auto.

In dieser Gemengelage erscheint auch die Demokratie hierzulande und in vielen anderen 
Teilen der Welt immer instabiler. Dazu kommt, dass es nicht nur in entfernteren Gegenden 
der Welt, sondern auch in unserer europäischen Nachbarschaft einen brutalen Krieg gibt.

In dieser Situation ist  es immerhin ein Hoffnungsschimmer,  dass in den letzten Wochen 
überall  in  Deutschland  viele  Menschen  auf  die  Straße  gegangen  sind  und  für 
gesellschaftlichen Zusammenhalt demonstriert haben. In Düsseldorf beispielsweise haben 
viele  zivilgesellschaftliche  Organisationen  zu  der  gemeinsamen  Demonstration  am  27. 
Januar  aufgerufen,  bei  der  neben  anderen  auch  das  Prinzenpaar  des  Düsseldorfer 
Karnevals gesprochen hat.

Neue  verkehrssicherere  Radfahr-Ausstattung 
- gesehen von Iko Tönjes beim Düsseldorfer 
Rosenmontagszug



Die Fotos vom Düssel-
dorfer  Rosenmontags-
zug  unterstreichen  die 
Bedeutung,  die  das 
Karnevalsbrauchtum für 
den  gesellschaftlichen 
Zusammenhalt  haben 
kann.  Kurz  nach 
Aschermittwoch  ist 
natürlich  klar,  dass  es 
noch einige Zeit dauern 
wird, bis der Hoppeditz 
wieder  aus  seinem 
Senftöpfchen  steigen 
wird,  aber  vielleicht 
schaffen wir Menschen 
es  ja  tatsächlich,  die 
Zeit bis dahin nicht nur 
unbeschadet  zu  über-
stehen, sondern Lösun-
gen  für  die  Probleme 
dieser Welt zu finden.

Service

Aktuelle Meldungen aus dem Regionalverband: http://www.vcd.org/vorort/duesseldorf/
Aktuelle Meldungen aus dem Bundesverband: http://www.vcd.org/
Mehrfach ausgezeichneter Blog Zukunft Mobilität: http://www.zukunft-mobilitaet.net/ 
Radwegparker per E-Mail (Betreff mit Straße, Hausnummer, Tatbestand) melden bei: 
verkehrsueberwachung@duesseldorf.de

Autorinnen und Autoren: 
Almut Langer [AL], Elke Seipp [ES], Hans Jörgens [HJ], Iko Tönjes [IT], Jost Schmiedel [JS], Susanne Angermund [SuA]
Newsletter anmelden oder abbestellen: Einfach informell per Mail an jost@vcd-duesseldorf.de 

Mottowagen von Jaques Tilly beim Rosenmontagszug - fotografiert 
von Iko Tönjes
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